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Vorwort
Zu den fundamentalen Herausforderungen, mit denen sich die Menschheit im 
ausgehenden 20. Jahrhundert konfrontiert sieht, zählen die ökologischen Proble­
me und die zunehmend weltweite Verflechtung nahezu aller Bereiche der Ge­
sellschaft. Die globale Annäherung der menschlichen Gesellschaften in sozia­
ler, kultureller, politischer und ökonomischer Hinsicht stellt die traditionellen 
nationalstaatlichen Strukturen in Frage.

Auch die Tschechische Republik kann sich diesem Prozeß nicht entziehen. Die 
geplanten Beitritte zu EU und NATO sowie die Umstellung des Wirtschaftssy­
stems auf die Marktwirtschaft sind markante Schritte, die zeigen, daß man sich 
den Aufgaben und Herausforderungen aktiv stellt.

Auch im Bereich der Energiewirtschaft, die stets ein Musterbeispiel eines stark 
monopolistisch strukturierten, von staatlichem Dirigismus geprägten Wirt­
schaftszweiges ist, sind umfassende Veränderungen bereits eingeleitet und 
weitere abzusehen. Diese ökonomischen und politischen Aspekte sind eng 
verbunden mit der Liberalisierung und Internationalisierung der Energie­
wirtschaft auch in der Tschechischen Republik. Sie werden verstärkt durch das 
von allen UN-Mitgliedstaaten verfolgte Konzept einer „nachhaltigen Ent­
wicklung“, dessen Operationalisierung auch in der Energiewirtschaft erst in den 
Kinderschuhen steckt.
Vom 18. bis 20. 5. 1998 fand in der Tschechischen Republik eine Tagung zum 
Thema „Das UN-Umweltkonzept und seine Auswirkungen auf die Energie­
wirtschaft“ statt. Veranstalter waren die Assoziation der Energiemanager (AEM) 
der Tschechischen Republik und der Verband der Industriellen Energie- und 
Kraftwirtschaft (VIK) in Deutschland. Die Konferenz fand in Mladá Boleslav, 
dem Sitz des tschechischen Automobilherstellers SKODA AUTO a.s. statt. Hier 
errichtet die ŠKO-ENERGO, s.r.o., deren Gesellschafter ŠKODA AUTO a.s., 
VW Kraftwerk GmbH, RWE Energie AG, OB AG AG und die STE a.s. sind, 
eines der modernsten Heizkraftwerke in der Tschechischen Republik. Dieses 
Heizkraftwerk soll das Automobilwerk mit Strom und Wärme sowie die Stadt 
Mladá Boleslav mit Fernwärme versorgen. Entsprechend den Festlegungen der 
Berliner UN-Klimakonferenz von 1995 ist dieses Heizkraftwerk ein beispielge­
bendes Projekt im Rahmen der Pilotphase des sog. Joint implementation“, aber 
auch für die wechselseitigen Abhängigkeiten zwischen ökonomischem Nutzen 
und ökologischem Vorteil.
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Den Referenten, aber auch allen Organisatoren und Helfern dieser Konferenz 
möchten wir recht herzlich für ihre Arbeit und Unterstützung danken. Besonders 
herausheben möchten wir Frau Pavlína Fraňková und Frau Blanka Trčanová, die 
für ihr überdurchschnittliches Engagement unsere Anerkennung verdienen.
Unser besonderer Dank gilt im Zusammenhang mit der Überarbeitung der 
Redebeiträge und deren Übersetzungen Frau Meike Niehaus.

Dieses Buch hätte nicht ohne die Unterstützung der RWE AG, Bayemwerk AG, 
Alstom Energy Systems GmbH, Český TÜV Bayern s.r.o. - Gruppe TÜV Süd­
deutschland und STE Středočeská energetická, a.s. erscheinen können. Ihnen 
gebührt daher ein besonderer Dank.

Mladá Boleslav, im Oktober 1998 Ansgar Peiß

Braunschweig, im Oktober 1998 Horst Günter
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Umgang mit der Herausforderung 
„Umweltschutz“ in der SKODA AUTO a. s.

Ing. Vratislav Kulhánek
Vorstandsvorsitzender von ŠKODA AUTO a.s.

Eines der Ziele der Konferenz „Das UN-Umweltkonzept“ ist, den Inhalt zu 
erklären und die Ziele des UN-Konzeptes für eine Verbesserung der Umwelt 
festzulegen.

Warum hat gerade SKODA AUTO die Schirmherrschaft über die Veranstal­
tung dieser Konferenz übernommen? Selbstverständlich hauptsächlich deshalb, 
weil SKODA AUTO führend in der tschechischen Industrie sein möchte, das 
heißt auch auf dem Gebiet des Umweltschutzes. Jede Industrie sollte eigentlich 
auf den Umweltschutz und auf die Minimierung der negativen Nebenerschei­
nungen orientiert werden. Aber auf der anderen Seite müssen immer mehr 
Finanzmittel sowohl für die Beseitigung von Altlasten im Boden als auch für 
den Rückgang der Luftverschmutzung ausgegeben sowie neue Produkte 
entwickelt werden, die die Umwelt nicht mehr so wie die vorgehenden belasten 
werden. ŠKODA AUTO möchte an der Spitze dieser Entwicklung stehen.

Diese Problematik kann von zwei Seiten betrachtet werden. Einerseits ist es 
eine Frage des Produktes, d. h. des Automobils, andererseits ist es eine Frage 
des Prozesses, d. h. der Fertigung dieses Automobils. Unsere Fahrzeuge entspre­
chen z. Z. bereits den strengsten europäischen ökologischen Vorschriften, und 
wir arbeiten daran, daß sie auch der EURO 4-Norm entsprechen, die außer­
ordentlich anspruchsvoll ist. Man kann also bereits heute sagen, daß die 
ŠKODA Fahrzeuge die Luft kaum belasten, ihre Emissionen liegen praktisch 
bei Null.
Auf den Prozeß bezogen, ist für uns charakteristisch, daß wir einen 
wesentlichen Teil der Investitionen, im Schnitt ein Zehntel der Investitionen, in 
den Bereich der Ökologie, in den Bereich der Verbesserung des Umweltschutzes 
in unserer Firma richten. Sie selbst wissen sehr gut, daß der Druck vom Staat 
auf die Unternehmen nicht so dramatisch ist. Wir sind uns jedoch dessen 
bewußt, was dafür zu tun ist, damit auch für die künftigen Generationen eine 
gute Umwelt erhalten bleibt. Wir leben jetzt am Ende des 20. Jahrhunderts, und 
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